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Die Darstellung des Krıieges 1mM Werk VO (Otto Di1ix!

Ich mufßte auch erleben, WLLE neben M1LY einer plötzlich umfällt und, und WEXY, un die Kugel
ıhn mutten. Das mufßte ich alles ZAaNZ Y erleben. Das zwollte ıch Also bın ıch doch

Zar hein Pazifıst. der vrzelleicht bin ıch e1in neugıierıger Mensch ZEWESECN. Ich mußte das
alles selber sehen. Ich bin e1in Realıst, WLSSEN S2e, daß ıch alles mit eıgnen ugen sehen
mufß, das bestätigen, dafß SE Ich wufßste’s Ja vorher, jeder Mensch weiß, ULE al-
les V“OTr Al jeder Mensch, du un du un jeder, wei/ßß, 1LE alles, LE das vorher 1st. Aber
zwıll PXLIra noch sehen. Verstehen Sze. Er awıll noch sehen. Er wıll aucb das ZAanzZ
Unsympathische, das ZAaNzZ stinkıg Dreckige awıll sehen. Alles ıll sehen. Er ayıll den
anzZen Schmerz un das Leiden, alles ıll sehen. Das ıst nämlich menschlich. Er will das
selber sehen un selber [erleben];, nıcht sıch erzählen assen, nıcht zwahr. Das Leiden Christi,
das hannste dir Ja In der Bıbel erzählen lassen. Aber eigentlich mufst du selber erleben.
(GJanz selber mußt du sehen. Und das ıst ]Ja richtig sehen.
Also bın iıch eben e1n Wıirklichkeitsmensch. Alles muß iıch sehen. Alle Untiefen des Lebens
mufß ıch selber erleben. Deswegen gehe iıch ın den Krıeg UuN deswegen habe ıch mich über-
haupt freiwillig gemeldet“.

Mıt diesen Worten beschrieb (Itto Dix (1891—1969) 1m Dezember des Jahres 1963 rück-
blickend die Beweggründe für seıne Teilnahme Ersten Weltkrieg. Der Künstler hat
die Schrecken des Krieges 1n zahlreichen Zeichnungen, Aquarellen und Gemälden test-
gehalten und schliefßßlich zwıschen 1929 un 1937 iın dem Triptychon Der rıeg ar-
beıtet.

Bereıts 28 Juli 1914, weniıge Tage VOT den Kriegserklärungen Deutschlands
Russland un:! Frankreıich, meldete sıch der 22-jährige (Itto Dıix freiwillig Zur Armee*°?.
Am Z ugust 914 wurde als Ersatz-Reservıst ZU Feld-Artillerie-Regiment 48 1n
Dresden eingezogen und erhielt eiıne Ausbildung für Feldhaubitze und schweres Ma-

Dıies 1st die überarbeiıtete und leicht veränderte Fassung meınes Vortrags » er Krıeg ın der —-
dernen Malerei Das Trıptychon als sinnstittende Form« VO September 2004 auf der Stu-
dientagung »Christentum und Krıeg 1ın der Moderne« des Geschichtsvereins un! der Akademie
der 1öÖzese Rottenburg-Stuttgart, Weıingarten. Aus der umfiassenden Laiteratur Otto ıx seılen
empfohlen: Frıtz LÖFFLER, (Otto Dix. Leben und Werk, Wıen/München 1967 Diether SCHMIDT,
(Utto ıx 1m Selbstbildnis, Berlin 1978 Dietrich SCHUBERT, (JItto Dix 1ın Selbstzeugnissen und
Bilddokumenten, Reinbek bei Hamburg 1980 (Otto Diıix Zum 100 Geburtstag 991 Aus-
stellungskatalog Galerie der Stadt Stuttgart und Natıionalgalerıe Berlin, hg W Woulft HERZOGEN-
RATH Johann-Karl SCHMIDT, Stuttgart 1991 (Otto Dix Gemälde, Zeichnungen, Druckgrafik,
hg Y Ulrike RÜDIGER, üunchen 1997

Otto Dıiıx 1m Gespräch miıt Freunden Bodensee 1mM Dezember 1965, zıtlert nach SCHMIDT,
Dıix 1m Selbstbildnis (wıe Anm 1 RL

Dıie ÖOrte, denen Dı1x statıonıert WAalt un! kämpfte, sınd detailliert aufgelistet bei Raıiner BECK,
Otto Diıx Zeıt, Leben, Werk, Konstanz 1993, Beck erwähnt nıcht, dass ıx sıch
bereits VOTL dem offiziellen Eintritt Deutschlands 1n den Krıeg ZUr Armee meldete. Sıehe dazu uch
Frıitz LÖFFLER, Otto Dıx un! der Krıeg, Leipzıg 1986
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schinengewehr. ach seıiner Ernennung z Gefreiten September 1915 meldete
0r sıch freiwillig die Front. Am 21 September des Jahres Ctrat Dix in den Feld-
Maschinen-Gewehr-Zug 300 e1n, der och gleichen Tag die Westfront ausrückte.
Er ahm zahlreichen Schlachten des Ersten Weltkriegs teıl, wurde November
1915 ZU Unterottfizier und Oktober 1918 ZU Vizefeldwebel befördert. Fur SEe1-

Verdienste erhielt CT mehrere Auszeichnungen: November 1915 das Eıserne
Kreuz I1 Klasse, 23 Maı 1917 die Friedrich-August-Medaıille 1in Sılber un 610]
Juli 1917 die Siächsische Verdienstmedaıille mıt Schwertern. Dıix, der mehrfach erkrankte,
wurde L11UTr einmal, August 1918, leicht verwundet und danach erneut 1mM Krıeg
eingesetzt, bevor schließlich ach dem Woaffenstillstandsabkommen Z LIe-
zember 1918 aus der Armee entlassen wurde

Seine ersten Erlebnisse der Front, die der Künstler erst Jahrzehnte spater 4aUus der
Erinnerung schilderte, offenbar ernüchternd: Schon die Eindrücke auf dem Weg
ZUY Front furchtbar. Verwundete UN dıe ersien Gaskranken mA1t eingefallenen
gelben Gesichtern zuurden gerade nach hinten gebracht. Dann ging CS hınein In das Der-

hiesterte Grabensystem des Stellungskrieges, In dıie aufgewühlten kreideweißen Graben
der Champagne, MAN VO Leichengeruch der herumliegenden Toten gepeinigt, den
Iag über ın einem schlammiıgen Wellblechunterstand hockt un höchstens ın der Nacht
herauskommt. Grenzenlos UunN verwirrend durchzieht das Netz der unterirdischen Stel-
[ungen dıe Erde mMiıt seinen Kampf- un Nebengräben, mMA1t seinen Unterständen, Sappen,
Stollen, kılometerlangen überdeckten Laufgräben. Endlos UuUnN öde, auf- und abwogend,
höchstens “O  S e1in DAar zerschossenen schwarzen Kiefern unterbrochen, dehnt siıch davor
eine weiße, graugelbe Totenlandschaft. Später, der Somme, War e$ e1in Meer D“ON

Staub und Feuer, Vn platzenden Granaten?*.
Feldpostkarten und Zeichnungen”, die Di1x während des Krıeges seıne Eltern 1n

(Gera oder Helene Jakob, die Tochter des Hausverwalters der Dresdener Kunstge-
werbeschule, schickte sOwle die Eıntragungen 1n seinem Miılıtärpass geben relatıv
Auskunft ber die Orte seiıner Stationierung. Ende September 1915 ahm G1 der
Herbstschlacht 1n der Champagne be] Reıms teıl, VO November 1915 bıs Julı 1916
wurde 1m Stellungskrieg östlich VO Reıms eingesetzt. Im Sommer 1916 kämpfte GT 1in
der Schlacht der Somme, 1m Spätsommer un:! Herbst des gleichen Jahres 1m Artoıi1s
bei Arras. Er ahm der Herbst- und Winterschlacht der Somme teıl un War 1m
Marz 1917 wiıeder 1mM Artaoıs. Anfang Aprıl 1917 wurde Dix 1mM Grenzschutz der bel-
gisch-holländischen Grenze eingesetzt, danach in den Stellungskämpfen der Yser.
Ende Maı WAar Kampf den Wytschaetebogen beteılıgt, 1mM Junı wıederum 1m
Grenzschutz der belgisch-holländischen Grenze tätıg, bevor 1n der Schlacht der
Somme 1n Flandern kämpfte. ach Eınsatz 1mM Grenzschutz erhielt EIW.
Z7wel Wochen Fronturlaub und absolvierte in Gent eınen Kurs ZUT Fliegerabwehr mıiıt
Maschinen-Gewehr. Im September 1917 kämpfte IDIY wıeder der Somme und in
Flandern, bevor VO  e Oktober bıs Dezember der Ostfront 1m nördlichen Belo-
russland eingesetzt wurde Im Aprıl 1918 W ar erneut 1mM Artoıs und 1m Sommer und

Zitiert nach LÖFFLER, 1 )ıx und der Krıeg (wıe Anm. 3
Von September 1915 bıs Dezember 1918 schuft IDIY mehr als 500 Zeichnungen. Daneben

schickte gezeichnete Feldpostkarten un! Fotografien Helene Jakob, die heute 1n der
Kunstgalerıe Gera autbewahrt werden. Sıehe dazu Ulrike ORENZ, Gruüße aus dem Krıeg. Dıie
Feldpostkarten der Otto-Dix-Sammlung in der Kunstgalerie Gera, anlässlich des 100 Geburtsta-
CS VO  - (OItto Dıix, hg Ulrike RÜDIGER, Gera 1991:; Ulrike RÜDIGER, Grüße Aaus dem Krieg.
Feldpostkarten für iıne Gleichgesinnte (Jtto Dı1x Helene Jakob 11 Ausstellungs-
katalog Stuttgart und Berlin 1991 (wıe Anm 1), 51—56
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Herbst desselben Jahres in Flandern. Im Oktober 1918 ahm den Nachhutkämp-
ten zwiıischen den Flüssen Yser, Lys und Schelde und 44 des Monats der Schlacht
be1 Oudenaarde teıl. Am November 1918 wurde r ZUuUr Flieger-Ersatz-Abteilung
nach Schneidemühl in Westpreufßen Ise  ‘9 61 das Ende des Ersten Weltkriegs C1-

lebte Am Z Dezember 1918 wurde ach Gera entlassen und ejerte be1 seiner amlı-
lı1e Weıihnachten. Bereıts Anfang des Jahres 1919 kehrte 8 ach Dresden zurück und
wurde Meisterschüler be1 Max Feldbauer (1869-1948) und Otto Gufßmann (1869—-1926)

der Staatlichen Akademıie der Bildenden Kunste.
Die VO Otto Dı1ix zeichnerisch gestalteten Feldpostkarten zeıgen keineswegs die

spater geschilderten Gräuel des Krieges, sondern siınd vielmehr Belege für die künstleri-
sche Experimentierfreude des Jungen Malers, der auch der Front den Vorbildern der
Expressionisten, Kubisten und Futurıisten nacheiterte. Sein Selbstbildnıs® AaUuUs dem Jahre
916 zeıgt den Künstler 1in klassischer Manıer und Oose mıt nachdenklich die Schlätfe
gelegter Hand, andere Zeichnungen w1e Der Russe’ sınd deutlich VO Kubismus beeıin-
flusst. Bestimmend für die Art des Zeichenstils War jedoch VOT allem die Kunst des Ex-
press1iON1smus, dessen FEinfluss sıch auf zahlreichen Feldpostkarten nachweısen lässt.
ber auch auf den EXPrESSIV gestalteten Zeichnungen ze1ıgt Dix nıcht die Schrecken des
Krıeges, vielmehr gestaltete GT die Kriegswelt ach seiınem Wıllen LE  C Die beiıden auf
dem Rücken liegenden Toten auf Feldpostkarte 32 die den Tıtel Der Schütze?® tragt, sınd
unversehrt dargestellt und ıhre Körper dem expressiven Wollen des Künstlers ENISPFE-
chend geformt. WEe1 Feldpostkarten AaUus dem Jahr 1916 zeıgen Gräber, eın VO Dix VeI-

gleichsweiıse selten dargestelltes Motıv. Die Zeichnung autf Feldpostkarte H 1st mıiıt Eın
schönes rab ın einem Granatloch? betitelt, die Feldpostkarte 10, auftf der die durch (3ra
nateinschläge wıeder freigelegten Stietel eines bereits bestatteten Soldaten erkennen
sınd, heißt Schlechtes Grab‘®. Wieder andere Feldpostkarten Ww1€ das 1918 entstan-
dene Aquarell Das schwarze Dorf‘! siınd ın ıhrer Gestaltung deutlich VO  e Wassıly Kan-
dinsky beeintlusst.

Stärker och als 1in den Feldpostkarten zeıgen die 1n den Kriegsjahren iın osrößerem
Format geschaffenen Gemüälde 1n der Gouache auf Papıer und appe die Aufnahme
un:! Verarbeitung zeitgenössischer Stilrıchtungen durch den Maler Dix In seiınem 914
geschaffenen Selbstbildniıs als Soldat!? zeıgt sıch Dıix mıt kahlrasıertem Schädel und VCI-

schattetem Gesicht, AaUus dem L11UTr das Weiß der ugen herausleuchtet. Im Gemiälde ber-
wıegen die rotbraunen und blauvioletten Farben, dıe nıcht 1Ur 1mM Gesicht, sondern auch
ZUT Gestaltung VO  - emd und Hintergrund eingesetzt wurden. Die mıt breitem Pinsel
aufgetrggenen kräftigen Rottöne könnten als eiıne Vorahnung des Künstlers auf eın be-

Feldpostkarte Al 1916—27/, vgl Ausstellungskatalog Stuttgart und Berlin 1991 (wıe Anm. 1), I
rechts oben

Feldpostkarte 38 n  9 vgl Ausstellungskatalog Stuttgart und Berlin 1991 (wıe Anm. 1), 92
lınks

Feldpostkarte SE —  5} vgl Ausstellungskatalog Stuttgart und Berlin 1991 (wıe Anm. IX 95
lınks

Feldpostkarte 11, 9 vgl Ausstellungskatalog Stuttgart und Berlin 1991 (wıe Anm. 1), 54,
Mıtte rechts.

Feldpostkarte 10, 9vgl Ausstellungskatalog Stuttgart und Berlin 1991 (wıe Anm. IX I4,
Mıtte lınks
11 Feldpostkarte 41, H6  ‚9 vgl Ausstellungskatalog Stuttgart und Berlın 1991 (wıe Anm. 1), 54,
links

Werkverzeichnis Frıtz Löffler vgl Ausstellungskatalog Stuttgart un! Berlin 1991 (wıe
Anm. 1), 330
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vorstehendes Blutbad gedeutet werden. Zu dieser eıt wurde |DIY jedoch och in Dres-
den ausgebildet un:! hatte keinerle1 Kriegserfahrung. Daher spiegeln die verwendeten
Farben und die gestisch-expressive Malweise ohl eher ähe des Künstlers A Ex-
press1ion1smus.

Das 1914 entstandene Gemüälde Der Krieg" zeıgt die Kriegsmaschinerie miıt Kano-
NCN, Explosionen und Detonatıiıonen, aber auch dieses och VOT dem Kriegseintritt des
Künstlers geschaffene Bild 1st keine realıstische Schilderung, sondern eıne den Vorgaben
des Futurismus tolgende Studıie, in der VOT allem ewegung dargestellt werden sollte.
Di1e 1916 gemalte Gouache Der Gramnattrichter‘* wurde ZWAAaTt der Front 1n Frankreich
geschaffen, 1St aber in leuchtenden und tröhlichen Farben gemalt, 4ss die Schrecken
des Krıeges tast vollständig verdrängt werden. Nur die 1 Hıntergrund erkennende,
ber die Bildbreite verlaufende Reihe brauner Pfähle, die durch hängende ögen
miıteinander verbunden sınd, erinnert tlüchtig eiınen Sperrzaun 4aUus Stacheldraht. Der
Granattrichter, das eigentliche Biıldthema, 1sSt derart verfremdet, dass 4 WwW1e€e eıne große
weıilße Blüte inmıiıtten eıner Wıese mıiıt bunten Blumen erscheint. Bedrohlicher 1St die
Stiımmung in der Gouache Der Schützengraben‘® 4aUs dem Jahr 917 Hıer zeıgt Dix dıe
VO Schützengräben und Sperrzäunen durchzogene Landschaft ın ftahlen Weifl- un!
Grautönen, auf die stellenweise Rot aufgesetzt wurde, während der Hımmel 1n krätti-
SCHI Rot, Blau un Graugrün gegeben 1st. Dıie Landschatt 1sSt jedoch menschenleer un:
frei VO 1n den Gräben hockenden Soldaten oder auf den Hügeln liegenden Leichen.

Menschen wurden VO |DIY auf dem 1mM Jahre 1917 geschaffenen Gemiälde Leuchtku-
gel!® dargestellt. Die düstere Stımmung des Bildes wiırd ErZeUgL durch das vorherrschen-
de Schwarz der Nacht un die VO den Leuchtkugeln orell beleuchteten weıfßgrünen
Leıiber der Menschen. Es handelt sıch dabei otfenbar Leichen oder W1e€e der mMi1t
nıgen weılfen Strichen angedeutete Stietel 1mM Vordergrund rechts beweiıst KOrper-
teıle, dıe aufgespiefßt zwischen den Pfählen der Sperrzäune hängen oder lıegen und deren
Hände ach allen Rıchtungen vergeblich 1Ns schwarze Nıchts ogreifen. Dıie Gouache 1Sst
eınes der wenıgen Beispiele für eıne während des Ersten Weltkriegs VO (Otto Di1ix gC-
schaftene Darstellung gyetoteter Menschen, aber auch dieses Bıld 1St keineswegs realıs-
tisch gemalt, sondern offenbart 1n der sternförmıgen Anlage des Menschenknäuels, das
1n das umgebende Dunkel auszustrahlen scheıint, eıne künstlerische Umsetzung des
Themas 1mM Stil des Expression1smus und des Futurismus.

Zu der künstlerisch überhöhenden Darstellung seiıner Kriegserlebnisse wurde Otto
D)ıix wahrscheinlich durch Zzwel Ausstellungen angeregt, die in den Vorkriegsjahren iın
Dresden gezeigt worden1Bereıts 1912 hatte Di1x eiıne umtassende Ausstellung MI1t
Werken Vıincent Va  - Goghs (1853—1890) besucht und unmıittelbar VOT Kriegsbeginn
1914 hatte eine Werkschau mıt Gemälden der iıtaliıenischen Futuristen gesehen”. ‚M at-
sächlich scheint Dı1x die Verwüstungen un Zerstörungen während des Ersten Welt-
kriegs eher mMIit den ugen des Künstlers, enn als Realıst, der CI spater se1in wollte,
wahrgenommen haben Dem Text Zzweler Feldpostkarten 1st entnehmen, dass 6r

die schrecklichen Erlebnisse des Krıeges sotfort verdrängte un NUuUr 1n Oorm der künstle-

Werkverzeichnis Fritz Löffler9vgl BECK, ()tto |DIY} (wıe Anm 53; lınks
Werkverzeichnis use Pfäffle 1916/22, vgl Ausstellungskatalog Stuttgart un! Berlin 1991 (wıe

Anm L 63 8 338
Werkverzeichnis use Ptätfle 917/25, vgl Ausstellungskatalog Stuttgart un! Berlın 1991

(wıe Anm 1 3238
Werkverzeichnis use Ptättfle 917/13; vgl Ausstellungskatalog Stuttgart un! Berlın 1991

(wıe Anm. 1);, 228
17 Vgl LÖFFLER, ıx und der Krıeg (wıe Anm 3
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risch gestalteten Zeichnungen und Gemiälde wahrnahm. Anfang 1916 schrieb Otto |DIY.
Helene Jakob Voll elementarer Wucht sıind die Granattrichter iınnerhalb Dörfern.

Alles ın der Umgebung scheint der Dynamik dieser gewaltıgen symmetrischen Trichter
unterliegen. Es sıind die Augenhöhlen der Erde, Wads YTum herum kreiselt, sınd ırre

schmerzlich phantastische Linıen. Häuser sınd das nıcht mehr, nıemand glaubt das ım
Franst. Es siıind Lebewesen VO  - besonderer Art muiıt eıgenen (Jesetzen und Lebensbedin-
SUNSECT. Es sınd lauter Löcher mi1t Steinen herum, oder lauter Shelette Es 1ıst eine e1ıgene,
seltene Schönheit, die hier redet!®. Menschen, verwundete Kameraden oder LOTLE Soldaten
erwähnt Dix nıcht. Vielmehr schildert die siıchtbare Umgebung als eıne ZW ar dynamı-
sche, aber auch symmetrisch geordnete Welt A4aUus Bombentrichtern. (Itto Dix wollte oder
konnte otfenbar während des Ersten Weltkriegs die Schrecken des Krieges nıcht sehen,
sondern verwandelte diese 1n seiner Phantasıe Formen VO  3 eıgener, seltener Schön-
heıt, die in Zeichnungen und Gemälden testhielt.

Erste realıstische Werke mıt Kriegsdarstellungen VO (Jtto Dıix entstanden 1920 und
siınd beeinflusst VOIl George (srosz (1893-1 959), den Dıix in Berlin kennen gelernt hatte.
(jemeınsam miıt Grosz, Rudolf Schlichter (1890—1 955) und John Hearttield (1891—-1968)
ahm Cr der Ersten Internationalen Dada-Messe 1in Berlin te1l!?. Auf dem 1920 gC-
schaffenen Collage-Bild Dıie Skatspieler” werden reıi Kriegsversehrte beim Kartenspiel
gezelgt. Durch die schonungslose Zurschaustellung der zerschossenen und DA notdürtf-
t1g zusammengeltlickten Köpfe und Leiber wiırd die Darstellung einer makaberen
Schreckensszenerite. Der allgegenwärtige 'Tod wiırd durch einen 1mM las der Laterne CI -
scheinenden Totenschädel symbolisıert.

In den trühen 1920er Jahren begann ıx mıiıt einer systematischen Aufarbeitung der
Kriegserlebnisse. Dreı Jahre lang arbeitete der Künstler seinem heute verschollenen
ersten Hauptwerk, dem 19723 vollendeten grofßformatıgen Gemiälde Der Schützengra-
ben?! (TKat Das Bild, VO dem 6S keıine Farbautnahmen 1bt, zeıgt den Anblick eines
zerstorten, mıiıt Leichen und Leichenteilen übersäten Schützengrabens. Walter Schmaiuts,
der das Bild Urz ach seiner Vollendung gesehen hatte, beschrieb 6S Dezember
923 1n der Kölnischen Zeıtung mıiıt den Worten:

Fs enthäüllt mMiıt unbarmherziger Deutlichkeit die scheufßlichste Fratze des vielgesichtigen
Krıeges. In dem kalten, fahlen, gespensternden Licht des Tagesgrauens, unter ET
Hımmel, dem e1in hblasser ıronıscher Regenbogen, dıe hiblische Friedenskunde, winkt, EuE
sıch e1in Schützengraben ber den ein vernichtendes Feuer niedergegangen zSE. VWıe e1in
Lächeln der Hölle blinkt ın der Tiefe une gıftige schwefelgelbe Lache, NS ıst der Graben
ausgefüllt “VOoNn grässlıch verstümmelten Leichen un Menschenfragmenten. Ayus geöffneten
Schädeln quillt das Gehirn gleich dıicker rotLer Grütze; Zzeryrıssene Glieder, Eingeweide, Unz-
formfetzen, Patronenkapseln bılden einen u usten Haufen, den INAN, WEeNnn WNLA:  > e1in Stück
daraus herausschnitte, miıt seinen rätselhaften Formen un starken, schleimig gleißenden
Farben ozelleicht für die Darstellung eines Salzwasseraqunarıums moll abscheulicher Gebilde,
halb Tieren, halb Pflanzen, halten würde. 7 awıischen dıe frischen, blutüberströmten Leichen
mischen sıch albverweste [berreste Un Gefallenen, die zwuohl In den Seitenwänden des

18 Zitiert nach RÜDIGER, Grüße A4aUus dem Krıeg (wıe Anm 5
Vgl Renate HEINRICH, Materı1al un! Malerei. Dix un Dada, 1N; Ausstellungskatalog Stuttgart

und Berlin 1991 (wıe Anm 1), 85—91
Werkverzeichnis Frıtz Löffler 1920:10, vgl Ausstellungskatalog Stuttgart un:! Berlın 1991 (wıe

Anm. D 331
21 Vgl Ausstellungskatalog Stuttgart und Berlın 1991 (wıe Anm ; 159f.; un! Wolfgang
SCHRÖCK-SCHMIDT, Der Schicksalsweg des Schützengraben, 1n Ausstellungskatalog Stuttgart un!
Berlin 1991 (wıe Anm. 1), 161—-164
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Grabens notdürftig verscharrt UN durch explodierende Geschosse bloßgelegt WOTrT-

den sınd. FEın Soldat ıst a4AMU$S dem Graben geschleudert zworden un liegt ben auf den Pfählen
;[zj]][gze’.spießt; anderen Pfählen blebt blutiges Leinen un formloses yrötliches Geschlinge

] )as Gemiälde Der Schützengraben wurde jedoch nıcht allein aus der Erinnerung die
Erlebnisse des Ersten Weltkriegs gemalt. Da Dı1x in diesem Biıld die Schrecken des Krıe-
CS besonders realistisch darstellen wollte, begnügte CI sıch nıcht damaıt, seıne Erinne-

die Erlebnisse des Krieges verarbeıten, vielmehr begann 1921 mıiıt ST
1en in Dresdener Krankenhäusern, 6r menschlıche Gedärme zeichnete und ach
Modellen Verstorbener skizzierte?3.

Dıx, der das Gemiälde in Dresden begonnen, aber iın Düsseldorf wohin 1MmM
Herbst 19272 übersiedelt WAar vollendet hatte, wollte das NEU geschaffene Werk Zuerst
1in Berlin zeıgen. Dieses Vorhaben scheiterte jedoch den Schwierigkeiten iınfolge der
Besetzung des Rheinlandes durch die Franzosen. Ötatt dessen wurde das Bıld dem Wall-
raf-Richartz-Museum in öln überlassen?**. Be1 der Neueröffnung des useums
Dezember 1923 W ar Der Schützengraben die Hauptattraktion. Das Gemiälde wurde 1mM
Obergeschoss des UuUseums iın eiınem eigenen Dix-Kabinett und hınter einem Vorhang
geze1gt. Der rund für die außergewöhnliche Präsentation des Bildes wiırd in der res-
seerklärung des UuUseums mitgeteılt: damıit empfindsame Menschen nıcht können,
S€ Waren hbeim Besuch des USCUMLS EZWUNGECN, einen aufregenden sehen
un nachzuerleben?>. Der verhüllende Vorhang und die mıt der Hängung des Bildes
verbundenen besonderen Umstände werden das Interesse diesem Bild och gesteigert
haben

Im Dezember 19723 NUr fünf Jahre ach dem Ende des Ersten Weltkriegs wurde
das Werk 1in der rheiniıschen Presse heftig diskutiert. Konservatıve Redakteure sprachen
VO  e pazıfistischer Propaganda, welche dıe unentbehrliche ınnNerE kriegerische Kraft des
Volkes hemmt?®, und torderten die Entfernung des Gemüäldes. Die Befürworter des ( 56
mäldes betonten seiınen Wahrheitsgehalt, weıl zeıge Wa ZU 1nnn Un Wesen des
Krıeges untrennbar gehört: Dıie Vernichtung“”

Neben diesem ersten oroßen Hauptwerk, das (Otto Dıx dem Thema Krıeg gewıdmet
hatte, arbeitete der Künstler 1n den Jahren 1923 und 1924 eiıner Ser1e VO  . graphischen
Blättern, die dem Titel Der Krıeg veröftentlicht und zZx auf angeboten wurden.
Im ugust 19724 brachte der Kunsthändler arl Niıerendort (1889—-1947) 1ın seinem Ber-
lıner Verlag tfüntf Mappen mıt Je zehn Blättern in einer Auflage VO 70 Stück heraus.
Darüber hınaus wurden VO  - jedem Blatt dre1 Probeabzüge tür den Künstler SOWwIl1e vier

Walter SCHMITS, Eın Bıld des Krıieges, 1n Kölnische Zeıtung, Dezember 192 zıtlert nach
SCHRÖCK-SCHMIDT, Schicksalsweg (wıe Anm. 21); 161

Vgl SCHRÖCK-SCHMIDT, Schicksalsweg (wıe Anm. 21 161; un (Otto (CCONZELMANN, Der
dere ıx eın Biıld VO Menschen und VO Krıeg, Stuttgart 1983, 135

Dix’ Kunsthändler Karl Nierendort verhandelte mıt Hans Friedrich Secker, der das Bıld für
die T1CUC Abteilung des Wallrat-Richartz-Museum erwerben wollte. Wegen der angespannten Fı-
nanzlage des Museums tauschte Secker das Bıld eın Oftiziersbild VO Beechey, welches Nıe-
rendort für Reichsmark verkauten sollte. Vgl SCHRÖCK-SCHMIDT, Schicksalsweg (wıe
Anm 21 161

Zitiert nach SCHRÖCK-SCHMIDT, Schicksalsweg (wıe Anm 21); 161
Ebd
Ebd
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weıtere appen gedruckt, VO denen Zzwel |DIY und Zzwel seinen Kunsthändler
gingen“®.

[)as Zzweıte Blatt aus der Zzweıten appe zeıgt dem Titel Sturmtruppe geht
Ler (748 yor“? fünf Soldaten mıt Helmen und Gasmasken, die sıch zwischen Sperrzäunen
un! Stacheldraht auf den Betrachter bewegen. Di1e Gesichter der Männer bleiben
hınter den Gasmasken unkenntlıch, aber die hellen Masken mıiıt ıhren großen ovalen
Augenöffnungen un dem Schutztilter erınnern bleiche Totenschädel und geben als
mehrtaches emento morı eınen deutlichen 1Nwe1ls auf den Tod und die Vergänglich-
keıit des Lebens. Die symbolısche Bedeutung des Totenschädels War Dıiıx wohlbekannt,
denn hatte bereıts 1911 1mM Alter VO 19 Jahren 1in dem Stillleben Blühen un erge-
hen ıne Vase mıiıt welken Blumen neben einem Totenschädel gemalt*®. Auf dem
nächstfolgenden Blatt der zweıten Mappe 1st eine Mahlzeit In der Sappe* dargestellt.
Vor einer VO Granateinschlägen völlig verwusteten Landschaft hockt eın Soldat 1n e1-
He zerschossenen Laufgraben. Mıt den Fıngern 1sst 67 das in eıner Henkeldose gelıe-
terte Essen. Der 1inweIls auf den allgegenwärtigen Tod 1st 1er durch das halb freige-
legte Gerippe in der rechten Bildhälfte gegeben. Das sechste Blatt aus der dritten appe
heißt Sterbender Soldat*? und zeıgt den Kopft, den Oberkörper und den Arm eiınes
Mannes. Kopft, Trust und and sınd durch offene Wunden grässlich entstellt, das -
versehrte linke Auge des Sterbenden 1st halb geschlossen un AaUs seinem Mund scheint
der letzte Atemzug entweıichen.

(Otto Dı1ix schuf die Folge der druckgraphischen Blätter ZU Thema Der rıeg 1n
Aquatinta- T’echnik un verwendete be1 einıgen Arbeiten zusätzlich die Radierung. Die
Aquatınta erlaubte ıhm die Schaffung ditfferenzierter Grautöne, mMi1t denen CI die düstere
Stımmung 1n diesen Blättern auszudrücken vermochte. In der Wahl der künstlerischen
Technik orlentierte sıch |DIY offenbar anz bewusst dem VO Francısco Goya 6—

1ın den Jahren 1810 hıs 1814 geschaffenen Zyklus Las desastres de Ia (»Die
Schrecken des Krieges«), der ebentalls in Aquatınta ausgeführt 1St. Fur einıge wenıge
Blätter 1n den VO  } L)ıx geschaffenen appen lassen sıch unmıiıttelbare motivische
UÜbernahmen AaUS Ooyas Werk nachweıisen®?. Neben den künstlerischen Kriterien für die
Wahl des druckgraphischen Mediums anstelle der Malerei für (Jtto Dıx auch rein
wirtschaftliche Aspekte ausschlaggebend. In der Inflationszeıt War der Verkauf seiıner
Gemiälde schwierig geworden. Be] der Herstellung VO Graphik die Kosten für
das Mater1al un der Preıs für das komplette Werk jedoch vergleichsweise gering,
durch der Absatz der geschaftenen Werke erleichtert wurde. Infolge der durch das Ver-
vielfähigungsverfahren erreichten Gesamtauflage VO 70 Stück Je Mappen konnte

28 Vgl Wulf HERZOGENRATH, Dıie Mappe Der Krıeg 1923/24, 1n Ausstellungskatalog Stuttgart
und Berlin 1991 (wıe Anm. 1), 16/-17/5, ZU Vertrag VO Juni 1924 168

Otto Dıx, Der Krıeg, 11 Z Sturmtru  e geht unter (J4S5 D“DOTr (1924), vgl LÖFFLER, ıx und der
Krıeg (wıe Anm. 3)
30 Werkverzeichnis Frıitz Löffler9 vgl die Farbabbildung 1mM Ausstellungskatalog Stuttgart
und Berlin 1991 (wıe Anm 1:
A (Otto Dıiıx, Der Krıeg, I1 3 Mahlzeit ın der (Lorettohöhe) (1924), vgl LÖFFLER, |DIY un!
der Krıeg (wıe Anm 3)
37 Otto Diıx, Der Krıeg, E 6, Sterbender Soldat (1924), vgl LÖFFLER, |DIYN und der Krıeg (wıe
Anm 33
33 Woulftf Herzogenrath bestreitet die Vorbildhaftigkeit der Werke Goyas für Dıix Vgl HERZO-
ENRATH, Die Mappe Der Krıeg (wıe Anm 28), 168f., obwohl |DIY selbst auf Goya und andere
Vorbilder verwiıies: G0ya, Callot, noch früher Urs Graf, “DON ıhnen habe ıch MLY Blätter ın Basel
zeıgen lassen N zıtiert nach SCHMIDT, L)ıx 1mM Selbstbildnıis (wıe Anm. 1 Za
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be1 Verkauf aller appen die Bezahlung des Künstlers gesichert un! seın Bekannt-
heitsgrad gesteigert werden.

Der Termin für die Herausgabe der Mappen W ar otfenbar bewusst gewählt worden,
denn 1mM Jahr 19724 wurde in anz Deutschland den zehn Jahre zurückliegenden Be-
sinn des Ersten Weltkriegs erinnert. Obwohl der Verkauf der appen nıcht erfolg-
reich verlıef, W1€e der Künstler und se1n Galerist arl Nıerendort sıch das erhofft hatten,
wurden die Blätter nıcht 1Ur VO  3 privaten Sammlern, sondern auch VO  ' den großen
deutschen Museen 1n Berlın, Köln, Dresden, Barmen, Stuttgart, Mannheim un! Düssel-
dorf erworben?+.

Mıt diesen realıstischen, aber dennoch künstlerisc gestalteten Werken versuchte
(Otto Dıx, die Kriegserlebnisse verarbeiıten. Als Grund für Entstehung des Gemüiäldes
Der Schützengraben und der Mappe Der Krıeg nNnannte Dıix spater: Ich habe jahrelang,
mindestens zehn Jahre lang, ımmer diese TIräume gehabt, ın denen iıch durch zertrum-

Häuser brıechen mufte, durch änge, durch die ıch haum durchkam. Die YTUumM-
mer fortwährend In meınen Träumen)?°. (Jtto Dıx, der se1t 977 als Lehrer der
Dresdener Akademıie tätıg Wal, begann 1mM Jahr 19729 mıt der Arbeıiıt seiınem r1eYS-
Triptychon?® (Abb Das 1n Mischtechnik auf Holztafeln gemalte Werk War 19372 voll-
endet. In eiınem 1964 veröftentlichten Interview begründete der Künstler die Arbeit
seiınem Werk Das Bıld entstand zehn Jahre ach dem ersien Weltkrieg. Ich hatte z0aäh-
rend dieser Jahre mzele Studien gemacht, das Kriegserlebnis hünstlerısch verarbei-
Len. 1719728 fühlte ıch mich retf, das grofße Thema anzupacken, dessen Gestaltung mich
mehrere Jahre beschäftigt hat. In dieser eıt ÄÜbrigens propagıerten mzele Bücher UNZE-
hıindert In der Weıirmarer Republıik erneut e1in Heldentum und einen Heldenbegriff, die
In den Schützengräben des erstien Weltkrieges längst ad absurdum geführt zwworden
FE  S Dıie Menschen begannen schon VETRQESISCN, Wa für entsetzliches Leid der Krıeg
ıhnen gebracht hatte. Aus dieser Sıtyuation heraus entstand das Triptychon. Ich zwollte
SAanzZ einfach fast reportagemäfßig meıine Erlebnisse der Jahre 7914 hıs 719178 VL-menfassend sachlich schildern und zeıgen, dafß echtes menschliches Heldentum In der ber-
windung des sinnlosen Sterbens besteht. Ich zwollte also nıcht ngs UunN Panık auslösen,
sondern Wıssen die Furchtbarkeit eines Krıeges vermuitteln un damit dıie Kräfte der
Abwehr wecken??!.

Di1ix entwickelte se1ın orofßes Werk ZUuerst 1n Zeichnungen, bevor mıt der Umset-
ZUNg 1n die Malereıi begann. Bereıts die 1n Bleistift auf Papier ausgeführte Ent-
wurfszeichnung” 1in der Städtischen Galerie Albstadt zeıgt, dass das Werk als Trıpty-
chon geplant W alLl. Auf dem lınken Flügel sınd Soldaten 1MmM Marsch die Front
dargestellt, das quadratische Mittelbild zeıgt einen zerschossenen Schützengraben un
der rechte Flügel die Bergung VO  - Verwundeten.

Auf eiınem grofßformatigen Karton*? (Abb 3 der den Originalmafßen des Gemüiäldes
entspricht un heute 1n der Hamburger Kunsthalle autbewahrt wird, wurden die bereıts
1mM ersten Entwurt angelegten Szenen mıiıt Kohle un Kreide detaillierter ausgearbeıtet.

Vgl HERZOGENRATH, Dıi1e Mappe Der Krıeg (wıe Anm. 28), 1/4
Zitiert nach SCHMIDT, Dıx 1mM Selbstbildnis (wıe Anm 1% 2572
Otto Dıx, Das Triptychon Der Krıeg, 1929—32, Mitteltafel 204 204 C Flügel 204 102 C

Predella 204 C Dresden, Staatliche Kunstsammlungen, Gemäldegalerie Neue eıister.
Aus einem Interview miıt Karl-Heinz Hagen, 1n Neues Deutschland, Dezember 1964, zıtlert

nach SCHMIDT, Di1ix 1mM Selbstbildnis (wıe Anm 1 744$
Werkverzeichnis K vgl Ausstellungskatalog Stuttgart und Berlin 1991 (wıe Anm 1

262 345
Werkverzeichnis 1929/1932-—72
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Im Mittelbild sınd nıcht 1Ur Reste einer zerstorten Stellung, sondern auch die Ruinen
VO äusern erkennen, die 1ın die endgültige Fassung des Gemiäldes übernommen
wurden. Im Vordergrund sınd mehrere getotete Soldaten dargestellt, VO denen eıner
autf Ptählen aufgespiefßt gespenstisch VO lınks 1in den Hımmel hineinragt. Außerdem
werden 1in Vorder- un:! Mittelgrund rel bewaftfnete Soldaten mıiıt Gasmasken gezeıgt,
die den mıiıt Giftgas geführten Angriff überlebt haben Die ZESAMTE Darstellung des
Mittelbildes 1st wenıger STaUSaIlı als das Gemiälde Der Schützengraben, aber deutlich
VO  - diesem trüheren Werk beeinflusst. Der Trupp marschierender Soldaten aut dem lın-
ken Flügel des Triptychons 1st nunmehr dargestellt, dass die Soldaten VO  - lınks auf
den Betrachter zuschreıten, sıch dann jedoch umwenden un! 1Ns Bıild hiıneinmarschie-
8  S Der links 1mM Vordergrund mitlautende und wurde 1n der endgültigen Ausführung
weggelassen. Statt dessen ahm D)1ıx 1M Gemiälde das Motiıv des Wagenrads wiıieder auf,
das er bereıts 1mM ersten zeichnerischen Entwurt angelegt hatte. Die 1mM Karton aut dem
rechten Flügel gezeigte Bergung der verwundeten Soldaten 1st auf eine zweıfıgurıge
ruppe 1mM Vordergrund konzentriert. Neu hinzugekommen 1st die bei einem sakralen
Trıptychon übliche Predellentafel, in deren Zentrum liegende Soldaten dargestellt sınd,
die lınks und rechts VO  e} fragmentierten Skeletten flankiert werden. Diese Szene wurde
1mM Gemälde aut die schlafenden Soldaten konzentriert.

Das schließlich VO Dı1ıx ausgeführte Trıptychon Der Krıeg (Abb 1st 1in verschie-
denen Brauntonen, aber auch in einem iıchten Weifßblau un: Verwendung wenl1-
gCI Rottöne gemalt. Dıie auf dem linken Flügel marschierenden Soldaten sınd Sanz
Ühnlich w1e auf dem Karton in Z7wel Gruppen als herannahende und 1Ns Bıld hıneıin-
schreitende Iruppe dargestellt. Jedoch sınd die auf der ErsSten Entwurfszeichnung und
dem Karton och deutlich unterscheidenden Personen 1m Gemiälde gesichtslosen
Wesen reduzıert, deren Kopf gahnz VO den Stahlhelmen bedeckt wird. Die Landschaftt,
iınsbesondere der bewaldete Berg 1mM Hıntergrund rechts;, wiırd unversehrt gezeıgt, aber
der rotLe Hımmel und die VO lınks aufziehenden Wolken kündıgen bereıts das drohende
Unheil Dıiıe Szene 1St durch bläulich-weißen Nebel verunklärt. Die Gestaltung
der quadratischen Mitteltatel entspricht weıitgehend der Zeichnung auf dem Karton. Die
Schrecken des Krieges sınd jedoch durch die 1mM Vordergrund liegenden zertetzten un
bıs ZUur Unkenntlichkeit entstellten Leichen SOWI1e die rechts 1n den Hımmel ragenden
bleichen zerschossenen Beıine des kopfüber liegenden Soldaten dramatiısch gestel-
gert Die Zweıergruppe auf dem rechten Flügel wurde entsprechend der Zeichnung auf
dem Karton ausgeführt. Ergänzend wurden jedoch eın auernder Soldat lınks und der
Leichnam eines lıegenden Soldaten rechts VOTN hinzugefügt. Be1 der Gestaltung der Pre-
della verzichtete ıx auf die 1mM Karton angelegten Nebenszenen und konzentrierte sıch
Zanz aut die Darstellung der drei schlafenden Soldaten, die 1n eiınem Bretterverhau
eıner aufgespannten Plane liegen. uch die Gasmaske, der Laib Trot un! der Vorrats-
beutel, die auf dem Karton sehen sınd, tehlen. Statt dessen befinden sıch Ratten
Füßen der Schlatenden.

Der autf dem linken Flügel des Triptychons gezeigte Marsch der Iruppe wurde
wahrscheinlich VO eıner Szene 1n Erich Marıa Remarques (1898—-1970) Roman Im
Westen nıchts Neues angeregt, 1n der CS heißt Nebel Un Geschützrauch stehen In Brust-
höhe über den Wıesen. Der Mond scheint darayuf. Auf der Strafße zıiehen Iruppen. Dıie
Stahlhelme schimmern miıt Atten Reflexen ım Mondlicht. Die Köpfe un dıe Gewehre

AU$S$ dem weıißen Nebel, niıckende Köpfe, schwankende Gewehrläufe. Weıter ON

hört der Nebel auf. Dıie Köpfe awwerden hıier Gestalten; Röcke, Hosen UuN Stiefel
hommen au dem Nebel 01€ A einem Milchteich. Sıe formieren sich ZUNY Kolonne. Dıie
Kolonne marschiert, geradeaus, dıe Gestalten schließen sıch einem Keıl, NMAN erkennt
dıe einzelnen nıcht mehr, NUNY e1in dunkler eıl schiebt sıch nach VOTN, sonderbar erganzt
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aAM den ım Nebelteich heranschwimmenden Köpfen UuUnN Gewehren. ıine Kolonne hei-
Menschen*®®. Ebenso könnte die Gestaltung des Predellenbild durch eıne Szene 1mM

Roman worden se1n, in der geschildert wird, 4ass Ratten in die Schlafkammer
der Soldaten eindringen: ıe scheinen recht hungrig SeiIn. Be: fast allen haben SE das
Yot angefressen. Kropp hat PxX uNLeETr seimem Kopf fest ın dıe Zeltbahn gewickelt, doch
bannn nıcht schlafen, zwyeıl s$ze ıhm über das Gesicht laufen, heranzugelangen. Detering
zwollte schlau SEIN; hatte der Decke einen dünnen Draht befestigt und sein Bündel
mi1t Yot daran gehängt. Als nachts seine Taschenlampe anknipst, sıecht den Draht
hın- und herschwanken. Auf dem YOL reıtet eine fette Ratte*!. Die Romanvorlage-
de iın diesem Fall jedoch nıcht exakt in Malere1 umgesetZL. Auft dem Predellenbild des
Kartons siınd die VO der Decke herabhängenden Gegenstände, aber keıine KRatten darge-
stellt, 1mM ausgeführten Gemälde werden dessen die Ratten Füßen der Soldaten
vezelgt.

(Otto |DIY jeß sıch jedoch nıcht 1Ur VO  w} Passagen aus Remarques Roman Im Westen
nıchts Neues AaNTCSCIL, sondern ahm auch be1 berühmten Gemiälden alter eıster Anle1-
hen ZUT Gestaltung seines Krıegs- Trıptychons. Insbesondere die Darstellung der Kreuzı-
SUNS Chrıistı auf dem ın den Jahren 1512 bıs 1515 VO Matthias Grünewald (um
1470/80-1528 geschaffenen Isenheimer Altar (Abb 1mM Unterlindenmuseum iın Col-
I1L1ar War für Diıix prägend“*, Auft dem Mittelbild des Kriegs- Trıptychons 1st ZWaar keine
christliche Kreuzıgung dargestellt, aber der eiınem gebogenen Stahlträger hängende
verwesende Leichnam e1ines Soldaten 1st w1e€e Grünewalds Christus freı VOT den
Himmelsgrund ZESELZL. Der Zeıigegestus der ausgestreckten and wurde zweıtellos VO

Grünewalds Darstellung des Täuters Johannes auf dem Isenheimer Altar übernommen.
So w1e Johannes autf den ber un ber mi1t Blut und Wunden bedeckten Leichnam des
Gekreuzigten weıst, verweılst der Hängende be] Dı1x auf den kopfüber liegenden
Leichnam eınes getoteten Soldaten. Idieser wıederum 1St eıne treie Umsetzung des DC-
kreuzigten Christus auf Grünewalds Altarbild Der 1mM rechten Winkel VO Körper aus-

gestreckte Arm mıt der 1mM Sterben verkrampften lınke and des Soldaten wurde
mıittelbar VOI Grünewalds Altarbild übernommen un: auch seine VO  ; zahlreichen
Einschüssen durchlöcherten und mıt Spuren SCIFONNCHNECH Blutes versehenen Beıine sınd
ach dem Vorbild Christı auf dem Isenheimer Altar gemalt. FEınen 1NweIls auf den
Opfertod Christi xibt auch der miıt eiıner ornenkrone aus Stacheldraht umwickelte
Kopf linken unteren Bildrand. Die verkrampfte and des gefallenen Soldaten befin-
det sıch unmıiıttelbar ber einem Holzbrett, das durch seine Platzierung 1n den Schnitt-

Erich Marıa KEMARQUE, Im Westen nıchts Neues, Berlin 1929 60f., zıtlert nach Dieter
SCHOLZ, Das Trıptychon Der Krıeg VO: (Itto Dıx, 1n: Ausstellungskatalog Stuttgart und Berlın
1991 (wıe Anm. IX 263
41 REMARQUE, Im Westen nıchts Neues (wıe Anm 40), 104f., zıtlert nach SCHOLZ, Das Trıpty-
chon Der Krıeg (wıe Anm 40), 266

Matthıas Grünewald, Kreuzıgung Christı VO Isenheimer Altar, gemalt auf Wwel Flügeln, 269
307 Zum Isenheimer Altar vgl Max SEIDEL, Mathıs Gothart Nıthart Grünewald. Der Isen-

heimer Altar, Stuttgart 1973, ZUT Darstellung der Kreuzıgung siehe Ewald VETTER, Dıie Kreu-
zigungstatel des Isenheimer Altars (Sıtzungsberichte der Heıidelberger Akademıie der Wıssen-
schaften, Philosophisch-historische Klasse, Jahrgang 1968, Abhandlung), Heidelberg 1968 7u
1)ıx un Grünewald vgl SCHOLZ, Das Triptychon Der Krıeg (wıe Anm 40), 263, auiserdem Ingrid
SCHULZE, Dıi1e Erschütterung der Moderne. Grünewald 1m Jahrhundert, Leipzıg 1991 ()tto
Diıix Pt les Matres Ancıens, Ausstellungskatalog Musee Unterlinden, Colmar 1996, un:! Grüne-
ald 1n der Moderne. Dıie Rezeption Matthıias Grünewalds 1M Jahrhundert, hg. Brigitte
SCHAD Thomas RATZKA, Köln 2002
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punkten der Bilddiagonalen deutlich hervorgehoben 1sSt. Im Zusammenhang miıt der VO

Grünewalds Christus übernommenen and des Soldaten annn das Brett auch als
Kreuzholz gedeutet werden, obwohl die beiden VO  - links 1Ns Bild hineinragenden gebo-

Stahlträger weıt stärker den Kreuzeskalken iın Grünewalds Altarbild erinnern.
Die Bezuge zwiıischen dem VO (Jtto [ )ıx geschaffenen Miıttelbild des Krıegs- T'riptychons
und Grünewalds Kreuzıgung Isenheimer Altar sınd deutlıch, 4ass eine christliche
Deutung des VO Di1x gemalten Bıldes möglıch erd Die geordnete christliche Welt War

jedoch 1m Ersten Weltkrieg völlıg A4aUusSs den ugen geraten. Die Umkehrung der bıs dahın
yültigen Verhältnisse und die Sinnlosigkeıit des Tötens wurde VO  — (OItto Dix ın der Fıgur
des kopfüber liegenden Soldaten Z Ausdruck gebracht, die den gekreuzıgten
Christus oder Petrus, seiınen Stellvertreter auf Erden, erinnert®.

Es 1st anzunehmen, 4Sss (tto |DIY den Isenheimer Altar kannte. Der Altar WAalr 1MmM
Ersten Weltkrieg ach München gebracht worden, ıh VOTLT Kriegszerstörung
schützen und einer gründlichen Restaurierung unterziehen, un! wurde anschließend
ın der Alten Pinakothek ausgestellt. Be1 dieser Gelegenheıt wurden sämtliche Teile foto-
orafiert und publıziert*. Bereıts während des Ersten Weltkriegs erschien eın Büchlein
mıiıt Fotografien des Isenheimer Altars, das vielfach verschenkt wurde. In dem
Marz 1918 verfassten Vorwort se1ines Grünewald-Buches schrieb Oskar agen: ank-
bar durchblättern UNSECTE Frontkämpfer In Stunden der Rast die Abbildungen des präch-
tıgen Achtzigpfennigbüchleins, das ıhnen ein Münchner Verlag hinausschickt?. Es 1st
tolglich sehr wahrscheıinlıich, 4SSs (Otto |DIY sämtlıche Tatfeln des Isenheimer Altars gul
kannte:; vermutliıch besafß auch als Soldat 1m Ersten Weltkrieg ein solches Büchlein.

Die christlichen Bezuge 1mM Kriegs- Trıptychon tfinden sıch nıcht 1Ur in der Mittelta-
tel, sondern auch aut den seitliıchen Flügeln und iın der Predella. orm un Ausrichtung
des exakt zugeschnittenen Bretts 1mM Zentrum des Kriegs- Triptychons werden 1n dem
VO  - Soldaten getragenen schweren Maschinengewehr auf dem linken Flügel des T'rıpty-
chons beinahe exakt wiederholt. Der Zug der Soldaten un! das dabe]l mitgeführte Ma-
schinengewehr können demnach auch als Anspielung aut eıne Kreuztragung Christı Veli-

standen werden. Keineswegs zutällig 1St folglich auch die Darstellung des mıt dunklen
Tannen bewachsenen Berges 1m Hintergrund rechts, der sıch christlich als Hınrich-
tungsstatte Golgatha interpretieren lässt.

eıtere nregungen ZuUur Gestaltung selnes Krıegs- Triptychons erhielt Otto |DIY VO

Lucas Cranachs (1472-1553) Katharınenaltar (Abb 5: eiınem 1506 vollendeten Trıpty-
chon iın der Dresdener Gemäldegalerie Ite Meıster?e. Die ach rechts ansteigende
Schräge der Sılhouette des Berges und ıhr Abstand Z oberen Biıldrand wurden ebenso
W1e€e die öhe des Horızonts exakt ach dem Vorbild auf dem lınken Flügel VO  e Cira-
nachs Katharınenaltar geschaffen. Schließlich übernahm |DIY das 1m Vordergrund des
linken Flügels des Kriegs- Triptychons auffällig platzierte Wagenrad VO  e Lukas (ra

473 Die Darstellung des kopfüber liegenden Soldaten könnte uch als Hınweıs auf den Apostel
Petrus gemeınt se1n, der auf eigenen Wunsch mıt dem Kopf nach gekreuzigt wurde. Dıies
bestärkt die christliche Deutung des Gemüäldes.

Oskar HAGEN, Matthıas Grünewald, üunchen 1919
45 HAGEN, Grünewald (wıe Anm 44), Be1 dem genannten Büchleıin handelt sıch sehr wahr-
scheinlich ugust MAYER, Grünewald. Der omantiker des Schmerzes (Kleine Delphin-
Kunstbücher 1: München |‚etwa

Lukas Cranach, Katharinenaltar, Miıtteltatel 126 138 C} Flügel Je 124 Zum Katha-
riınenaltar vgl Gemäldegalerie Alte eıster Dresden, Katalog der ausgestellten Werke, hg
Staatliche Kunstsammlungen Dresden /: 1414.; und Gertrud RuDLOFF-HILLE, I ucas Cranach
der Altere Katharinenaltar Das kleine Kunstheftt 1), Dresden 1953
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nachs Martyrıum der Heıligen Katharina“, dem Mittelbild des Katharınenaltars. Das
Rad, welches als Foltergerät Z Marter der Heıiligen Katharına verwendet werden sollte
und ıhren nahen Tod ankündigt, ann ebenso Ww1e€ das einen Kreuzesbalken erinnern-
de Maschinengewehr 1m rıeYS- Triptychon als 1INnweIls autf den bevorstehenden Tod der
Soldaten gedeutet werden.

Dıie autf dem rechten Flügel des Kriegs- Triptychons dargestellte Bergung der Ver-
wundeten und Toten wurde VO Darstellungen der Kreuzabnahme oder der Beweinung
des Christus angeregt“®. Eın berühmtes Beispiel der Kreuzabnahme 1st Michelan-
gelos sogenannte Pıeta 1m Florentiner Dommuseum, bei der Nıkodemus den Leichnam
des VO Kreuz abgenommenen Christus in seiınen Armen häalt*? Otto Dıiıx, der 1mM
Frühjahr 1924 gemeinsam mMIt Arthur Kautmann (1888—1971) eıne mehrmonatige Ita-
lıenreise ntie  TREe hatte und anderem Mailand, Padua, Florenz, Venedig und
Palermo besuchte, kannte sıcher dieses Werk>9.

Schliefßlich sınd die auf der Predella des Kriegs- Triptychons dargestellten schlatenden
Soldaten VO  e Matthias Grünewalds Aschaffenburger Beweinung Christı und och eut-
licher VO  - Hans Holbeins (1497/8-1543) 1in den Jahren 521/22 geschaffenem Gemüälde
Der FOote Christus ım Grabe beeinflusst, das 1mM Baseler Kunstmuseum aufbewahrt
wird>!.

Der Vergleich mıiıt den VO Matthıas Grünewald, Lukas Cranach un Hans Holbein
geschaffenen Werken beweıst, ass siıch die 1m Kriegs-Triptychon dargestellten Detaıils
nıcht L11UTr tormal, sondern auch iınhaltliıch auf christliche Bildthemen und Danz be-
stımmte Gemälde der altdeutschen Malere1 zurücktühren lassen. Folglich ann das DC-

Triptychon als eıne VO (Itto Dıix geschaffene moderne Interpretation VO  -

Kreuztragung (im lınken Flügel), Kreuzigung (ın der Biıldmitte), Kreuzabnahme (1im
rechten Flügel) und Grablegung (ın der Predella) interpretiert werden.

Das Kriegs- Triptychon wurde VONn Dıix gemäifß den Vorbildern 1ın altmeıisterlicher
Technik gemalt. Der rund für die Wahl dieser zeitaufwändıgen Malweıse, die eıne
gründlıche Planung un einen wohlüberlegten Farbauftrag erforderte, aber keinerle1
Spontaneıtät 1mM Farbauftrag zulief, dürfte ohl darın tinden se1n, 4SS (IJtto |DIY se1lıt
dem Sommersemester 977 als Protessor für Malerei der Akademıie 1n Dresden tätıg
W ar un miıt diesem Werk bewelsen wollte, A4ass 7: CS MIt den großen altdeutschen
Meıstern autnehmen konnte. Der bewusst VO Künstler gesuchte Wettstreıt mıt den
alten Meıstern geht weıt, dass Dıix für seın Triptychon ebentfalls olz als Malgrund

Vgl SCHOLZ, Das Trıiptychon Der Krıeg (wıe Anm 40), 263
Idieter Scholz erkennt darın eıne Rezeption der Pasquino-Gruppe 1ın der Loggıa de1 Lanzı 1n

Florenz, deren Gipsabguss 1mM Dresdner Albertinum ıx kannte. Vgl SCHOLZ, Das Triptychon
Der Krıeg (wıe Anm. 40), 263—266

Vgl Harald KELLER, Michelangelo, Plastık, Architektur, Gemüälde, Königsteıin 1mM Taunus
1966,

Zur Italienreise vgl Andrea HOLLMANN Ralph KEUNING, Berühmt un! berüchtigt. (Itto
|DIY mon  ‚ 1n Ausstellungskatalog Stuttgart und Berlin 1991 (wıe Anm 1),
51 Matthıas Grünewald, Beweimmnung Christı (um9 136 C Aschaffenburg, Stittskır-
che, Grünewalds Aschaffenburger Beweinung Chraistz vgl Wılhelm FRAENGER, Matthias (r
newald, ünchen 1983, 1 20) Tatel Hans Holbeıin, Der LOLe Christus ım Grabe (1521/22)
31 200 C Basel, Kunstmuseum, Holbeins Der Fote Christus ım Grabe vgl Herbert VO  - EINEM,
Holbeins Christus 1M Grabe, 1: Jahresbericht der Offentlichen Kunstsammlung Basel 1961, 51—58
SCHOLZ, 1n DDas Triıptychon Der Krıeg (wıe Anm. 40), 266, erkennt ormale Übereinstimmungen
7zwischen der VO Dıix gemalten Predella un:! Holbeıins Baseler Gemüälde, kommt jedoch dem
Schluss, dass |DIY ıne » Iravestie auf Holbeins Christus« gemalt hat
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verwendete®2. Vor allem der VO  } Matthıiıas Grünewald geschaffene Isenheimer Altar
dürfte als sakrales Meisterwerk vorbildlich SCWESCH se1n, weıl dieser Altar 1mM egen-
sSatz den meıisten modernen Triptychen ine Predella aufweist, ın der die Beweı1-
nung des Christus dargestellt 1st. Mıt dem Kriegs- Triptychon bezog sıch |DIY. also
ausdrücklich auf die christliche Bildtorm des Trıptychons, die ausgehend VO Italıen se1mt
dem 178 Jahrhundert 1n ganz Europa Verbreitung tfand un:! Ww1e Klaus Lankheıit Or

tormulierte einer »Pathostormel« geworden 1st>>
Die anfangs ausschließlich dem christlichen Altarbıild vorbehaltene orm des Irıpty-

chons konnte Z W alr se1ıt dem ersten Drittel des Jahrhunderts auch für die Darstellung
profaner Biıldthemen verwendet werden, bleibt jedoch 1in der Frühen euzeılt außerst
selten?*. Deshalb annn InNnan 1in diesen Fällen nıcht VO eiıner Profanierung dieser tradıtio0-
nell kultischen Zwecken vorbehaltenen Bildtorm sprechen, sondern I1USS5 vielmehr da-
VO  — ausgehen, ass die 1n orm eiınes Triptychons gestalteten weltlichen Bildthemen
be] Duüuürer oder Cranach einer Sakralisıerung der Dargestellten beigetragen haben

rst 1m Jahrhundert War die dreiteilige Bildftorm nıcht länger ausschließlich
christlichen Bildthemen vorbehalten und wurde relatıv häufig verwendet®°. In der eut-
schen Romantik War das Triptychon der Ausdrucksträger eınes pantheistischen Natur-
gefühls>®. Unter den Neoklassızısten und Symbolisten der Zzweıten Hältfte des Jahr-
hunderts wurde das dreiteilige Biıld AT bevorzugten Bildform. Hans VO  —$ Marees 4—

Nutfztie diese ZuUur Vermittlung VO paradıesischer Harmonie un zeıtlosen mensch-
lıchen Werten?‘. Etwa ZUr gleichen eıt entstanden Triptychen, 1n denen abstrakte Be-
oriffe WI1e€e Das Leben, Dıie Natıon, Das Weib oder Die Arbeit Idealen der Gründer-
zeıt, des Jugendstils und der Heıimatkunst erhoben wurden®?. Zu Begıinn des 20 Jahr-
hunderts schuten die Maler der Künstlergruppe Dıie Brücke Max Pechstein (1881-1 955
Ernst Ludwig Kırchner (  01 und Erich Heckel (1883-1 970) Triptychen.

Otto Dıiıx, Großstadt-Triptychon (1928), Mitteltatel 181 200 C Seitenflügel 181 101 C
Stuttgart, Galerie der Stadt Stuttgart. uch die Form des Trıptychons hatte ıx bereıts bei diesem
Werk verwendet. Auf dem Mittelbild des Großstadt- Triptychons sınd Musiker SOWI1E Tänzerinnen
und Tänzer beim Charleston dargestellt, auf den beiden Seitenflügeln werden Kriegskrüppel
Sammmen mıt Prostitujrerten gezeıgt. FEıne Predella, dıe be] christlichen Triptychen me1lst vorhanden
ist, WAar beım Großstadt- Triptychon nıcht vorgesehen. Zum Großstadt- Triptychon vgl Hanne
BERGIUS, Dıx Dionysos in der Kälte Spuren VO:  - Mythen und Alten Meıstern 1mM Grofstadt-
T'rıptychon, 1n Ausstellungskatalog Stuttgart un: Berlın 1991 (wıe Anm 1 219227 un! Brigıitte
SCHWARZ, ‚Otto Hans Baldung |DIVS malt die Großstadt Zur Rezeption der altdeutschen Malereı,
In Ausstellungskatalog Stuttgart un! Berlin 1991 (wıe Anm. 1) 27938

Vgl Klaus LANKHEIT, [ )as Trıptychon als Pathostormel. (Abhandlungen der Heidelberger Aka-
demie der Wıssenschaften, Philosophisch-historische Klasse, Jahrgang 1959,; Abhandlung), He1-
delberg 1959

Zur Verwendung des Triptychons 1in der altdeutschen Malereı vgl Wolfgang PILZ; Das Irıpty-
chon als Komposıtions- und Erzähltorm 1n der deutschen Tatelmalerei VO:  ' den Anfängen bıs ZUTr

Dürerzeıt, üunchen 1970 DPılz nın für Deutschland L1UTr vier Beispiele des profanıerten T'rıpty-
chons: Jakob Elsners Imhoff-Bildnistriptychon (nach Albrecht Dürers Krel-Bildnistrip-
tychon (1499), Lucas Cranachs Kurfürsten- Triptychon (um und das Stammbaum- Triptychon
der Famuilie Pfeffinger des Meısters VO Mühldort (1516)
55 Sıehe das Stichwort ‚Triptychon« 1n Lexikon der Kunst, A 1994, 414+t. Grundlegend ZUr Form
des I'rıptychons 1St LANKHEIT, Triptychon (wıe Anm 53)
56 Zum Beispiel Karl Friedrich Schinkels Morgen-Mittag-Abend (um

Zum Beıispiel Hans VO Marees Dıie dreiı Reıter (1881), Dıie Hesperiden 1885), Dıiıe Werbung
58un andere.
58 Zum Beıispıel Leopold raft VO  3 Kalckreuths UJnser Leben zähret siebzig Jahre (1898) Vgl
LANKHEIT, I'rıptychon (wıe Anm 53), Tatel
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Otto Dix, der iın seınem Kriegs- Triptychon eıne altehrwürdige christliche Biıildtorm
ZUI Präsentation profaner Bildthemen verwendete und sıch nıcht 1L1UT 1in einzelnen Moaoti-
ven, sondern auch in se1iner Malweise den alten Meıstern orıentierte, wollte se1n Werk
mıiıt der gewählten Bildtorm in den Rang eines Altarbıildes erheben. Mıt seinem bewuss-
ten Rückgriff auf die orm des christlichen Kultbildes wurde |DIY ZU Vorbild tür zahl-
reiche andere Künstler, die sıch mıiıt dem Thema Krıeg auseinander eizten un die-
SC 7wecke ebentfalls die orm des Triptychons wählten. Als Gegenentwurtf dem
VO ()tto ıx geschaffenen Kriegs- Triptychon 1st das VO Wilhelm Sauter (1896-1 948)
gemalte Triptychon Der Heldenschrein verstehen, 1ın dem das Bıld des kämpfenden
und 1mM Kampf verwundeten oder getoteten Soldaten verklärt wırd>? Programmatisch 1St
die ber der Predella eingefügte Mahnung: Vergesset ıe nıcht. ıe gaben ıhr Bestes für
Deutschland.

In unmittelbarer Nachfolge un! aller Unterschiede sıcher VO Krıegs-
Triptychon beeintlusst steht das ach dem 7 weıten Weltkrieg VO  } Adolt Eıermann
(1894—-1959) für die Weltfriedenskirche 1n Hiroshima geschaffene Triptychon mMiA1t Pre-
della®® auf dessen drei oroßen Tateln die Zerstörung der Stadt und des Landes durch die
Atombombe mi1t Skeletten versinnbildlicht wiırd. Fıermanns tradıtionelle Malereı ] O

STaunt INSOo mehr, weıl Pablo Pıcasso (1881-1 9%3) mıit seiınem Gemiälde Guernica®! be-
reıits 1937 eın kompromisslos modernes Mahnmal der Zerstörung der baskischen Stadt
durch deutsche Bomber geschaffen hatte. DDas drejieinhalb Meter hohe und tast acht
Meter breıte monumentale Werk 1sSt ZWAaTr auf iıne einzıge Leinwand gemalt, aber auch
dieses Gemiälde ist AUS der dreiteiligen Grundtorm des Triptychons entwickelt. Der Stier
und die trauernde Multter mıiıt dem ınd links) SOWIle die ıhre Arme Zu

Hıiımmel streckende Tau (rechts) sind deutlich VO dem grofßen Mittelbild Die
orm des christlichen Kultbildes wurde also 1n sehr frejer Weıse auch VO Pıcasso auf-
gegriffen.

Deutlicher und bestimmender 1Sst das Kriegs- Triptychon als Vorbild VO deutschen
Künstlern, insbesondere den in der DDR ausgebildeten Malern und ganz spezıell VO  -

W llı Sıtte (geb rezıplert worden®2. Als eın Beispiel se1l stellvertretend auf Will:
Sıttes 966/67 geschaffenen Höllensturz ın Vıetnam® verwıesen, auf dessen Mittelbild
die Leiber stürzender un gefallener nackter Menschen dargestellt sınd Auf dem linken
Flügel 1st eiıne Erschießungsszene, aut dem rechten Flügel eın Trommler sehen.
Durch dıe deutlich nıedrigeren seitlichen Flügel un: das Fehlen der Predella 1st die
orm des Triptychons jedoch wenıger bestimmend.

Vgl LANKHEIT, Triptychon (wıe Anm. 53 7079 Tatel
Ebd., 68f. 'Tatel

61 Pablo Pıcasso, Guernica (41937) 2349 /76 C} Madrıd, Prado, vgl Siegfried NEUMANN,
Pablo Pıcasso: Guernica un! die Kunst Das Biıld ZU Ende der Barbareı, Frankturt a.M., Berlın

19972
Vgl Jutta HAMMER, [)as Triptychon 1in der sozıalıstischen Malerei der DDR,

|maschinenschriftlich] Uniiversıität Jena 1967 Eınıige Beispiele: Horst Strempel, Nacht über
Deutschland (1946), ert Heller, Entwicklungsstadıen des Sozzalısmus ın Deutschland 1954), Wıllı
Sıtte, Kampf der Thälmann-Brigade (1958), Harald Hakenbeck, Den Kiındern Algeriens (1962);
Will; Sıtte, Dıie Uberlebenden (1963), Will;ı Sıtte, Brigade Heinecke (1963/64), Wllı Sıtte, Höllen-

ın Vıetnam (1966/67), Heınz Zander, Der Grofße Deutsche Bauernkrieg (1971); Wll: Sıtte,
Jeder Mensch hat das Recht auf Leben un Freiheit (1973/74), Heınz Plank, Die Restauratıon fin-
det nıcht (1975) un:! Gerhard Kurt Müller, emento Espana (1976)
63 Willı Sıtte, Höllensturz ın Vıetnam, 1966/67, Miıttelbild 273 244 C Seitentateln Je 178 1722
C Halle, Staatliche Galerie Moritzburg.
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In dem VO Otto [)1x geschaffenen Krıegs Triptychon (Abb wırd der sinnlose
Tod der Soldaten MI1L dem Opfertod Christi verbunden Die christliche Weltordnung
War Z W aar auf den Schlachtfeldern des Ersten Weltkriegs tief erschüttert worden, aber die
christlichen Tugenden Glaube, Liebe, Hoffnung und Barmherzigkeıit für IDIY
IN och gültig. Mıt dem Krıegs- Triptychon hatte Cr ZC1IgCNH wollen: A4SS echtes
menschliches Heldentum der Überwindung des sinnlosen Sterbens besteht®t. Sınnlos
W ar für Dix die Massenvernichtung des Ersten Weltkriegs, nıcht jedoch der Tod Christıi,
der der Erlösung aller Menschen dient

rar erscheint der Künstler Selbstäußerungen WI1C Ich wei/ß nıcht ob iıch gläubig
bin, oder ob iıch e1N Atheist oder S$ONS. WdsS bın Ich weiß Sar nıichts® als oroßer 7Zweıftler
und 1ußerte Gespräch INIL Freunden: Ich bin heıin Christ, enn das annn UuN
4[ ich Sar nıcht halten, die grofße UN zwesentliche Forderung »Folget mMmNMLY nach<°. Den-
noch hat sıch der Maler 1 SC1INECIN Werk ı wıeder MI1 christlichen Themen UuSsC1-

nandergesetzt® Auch ı1ST (Itto Di1x der d Aprıl 1892 ı der Evangelischen Kırche
St Marıen (sera-Untermhaus getauft wurde, N1E A4US der Kirche ausgetreiten. Im Tauft-

sınd die Namen des Kındes, sSC1INEeEr Eltern und SC1IHNET dreı Taufpaten eingetragen,
cS findet sıch jedoch eın 1nweIls auf Austrıtt aus der Kırche®3. Mıt SC 1-

Nen VO  ; biblischen Geschichten ıınspırıerten Werken und iınsbesondere MmMIi1t dem Krıegs-
Triptychon hat Otto L)1x e1in dauerhaftes Zeugn1s SC1HET sehr persönlichen christlichen
Weltsicht hınterlassen

Aus dem oben ausführlich wiedergegebenen Interview MITL Karl Heınz Hagen, Neues
Deutschland Dezember 1964 Zzitiert nach SCHMIDT Dı1ıx Selbstbildnis (wıe Anm D 245
65 Zıitiert nach SCHMIDT Dıx Selbstbildnis (wıe Anm 238
66 Ebd 253

Vgl Frıtz LÖFFLER, (Otto Dıx Biılder ZuUuUr Bibel un Legenden, Vergänglichkeıt und Tod
Stuttgart/Zürich 1987
68 Freundlicher Hınweıs VO: Pastorın DPetra Doering, Evangelisch Lutherisches Pftarramt St Ma-
TienNn Gera-Untermhaus, Briet VO Oktober 2005


